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e 2700. Donnerstag den 16. November. 1589
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Auf einen endlichen Sieg der Engländer in Trans
vaal rechnet der engliſche Kanzler der Schatzkammer
Hicksbegch für die nächſte Zeit. Jn einer Rede,
die er am Montag in Briſtol hielt, ſuchte er die
fortgeſetzten Niederlagen der Engländer damit zu
entſchuldigen, daß es unmöglich geweſen ſei, während

der Dauer friedlicher Verhandlungen ein Armeecorps
nach Afrika zu ſenden es werde jedoch bald die Zeit
kommen, da ſich das Blatt vollſtändig gegen den
Feind wendet. Durch den Krieg ſeien die
Conventionen aufgehoben. Es ſei die Pflicht
Englands, eine gute und gerechte Regierung auf
der Grundlage gleicher Rechte zu errichten, die mehr

Sicherheit giebt, als nur papierner Schutz. Eng
land ſollte Südafrika möglichſt vollkommene Selbſt
regierung geben.

Zur Verſtärkung der engliſchen Truppen
ſind am Montag auf drei Transportſchiffen drei
tauſendfünfhundert Mann und ſechshundert Pferde
in Kapſtadt eingetroffen. „Daily Mail“ verſtchert,
daß ſpäteſtens Donnerstag 11000 Mann britiſche
und Colonialtruppen unter Lord Methuen in Eſtcourt
verſammelt ſein werden, um ſofort zum Entſatz von
Ladyſmith vorzurücken.

Ueber die Beſchießung von Ladyſmith
am Donnerstag berichtet das „Reuterſche Bureau“

aus Eſtcourt:
Von den die Stadt umgebenden Hügeln waren

fortwährend kleine Rauchwolken der Burengeſchütze
deutlich ſichtbar, woraus hervorging, daß der Feind
ein ſtetiges Feuer unterhielt. Auf der Eiſenbahnſeite
des Bulwanaberges, ſüdlich von Ladyſmith, war der
Vierzigpfünder „Long Tom“ aufgeſtellt, und ich
konnte deſſen Feuer leicht beobachten. Zwiſchen den
einzelnen Schüſſen verſtrichen ſechs bis acht Minuten.
Wenig entfernt vom Vietzigpfünder richtete eine
andere große Kanone ein heftiges Feuer auf Ladyſmith.
Die winzigen Rauchwolken, die ich auf den fern
liegenden Hügeln ſehen konnte, zeigten, daß die
Buren auf der gegenüberliegenden Seite der Stadt
nicht weniger rührig waren. Jn der Umgegend von Lady
ſmith ſelbſt warnichts als gewaltige Rauchwolken ſichtbar.

Jn England hat man ſich lange geſträubt, die
verzweifelte Lage des Generals White in Ladyſmith
einzugeſtehen. Nunmehr wird endlich aus London
berichtet: Die militäriſchen Kreiſe ſind von
der Furcht beherrſcht, daß White, der vermuthlich hin
reichend Proviant hat, um ſich halten zu können,
Mängel an Muünition, insbeſondere an
Granaten hat.

Als Spion iſt in Ladyſmith der Buren
führer Nathan Marks verhaftet worden. Krüger
und Joubert kündigten White an, falls Marks hin
gerichtet werde, würden ſechs britiſche gefangene
Offiziere erſchoſſen werden.

Die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über
den Oranjefluß bei Colesberg, im Süden des
Oranjefreiſtaats an der Bahn von Port Eliſabeth
nach Bloenfontein, wurde nach einem Reuterſchen
Telegramm am Donnerstag von einem Commando
von dreihundert Buren, welche eine Kruppſche Kanone
und eine Maximkanone bei ſich hatten, ausgeführt.
Einer der Führer der Buren beſuchte Mittwoch
Burghersdorp mit mehreren Buren, keiner derſelben
war bewaffnet. Jn Dordrecht herrſchte Mittwoch
Ruhe Buren ließen ſich nicht ſehen. Die leitenden
holländiſchen Einwohner in Aliwal North hielten

eine Verſammlung ab und beſchloſſen beim Premier
ſiniſter gegen das Verlaſſen der Stadt zu proteſtiren.
ie dortigen holländiſchen Poliziſten ſollen zum Feinde

übergegangen ſein.
Aus Kimberley meldet „Reuters Buregu“ vom

Dienſtag: Der Feind ſchleudert jetzt Geſchoſſe in die
Waſſerwerke. Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm
des „Wolffſchen Bureaus“ berichtet vom Montag
aus Kimberley: Die Beſchießung Kimberleys währte

Den ganzen geſtrigen Tag, ohne Schaden anzurichten;
Die meiſten Granaten platzten nicht.

ſchuldige

Ueber ein Gefecht bei Kenilworth in der
Nähe von Kimberley wird den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ aus London zur Entſchuldigung der Nieder
lage der Engländer mitgetheilt, daß die Engländer
bei ihrem Ausfall ſich dem Feuer des Feindes zu ſehr
ausſetzten. Es wurde in Folge deſſen eine große
Anzahl ihrer Truppen getödtet und verwundet. Die
Buren machten ſofort nach dem Ausfall einen
Angriff, wobei es ihnen gelang, 79 Mauleſel zu er
beuten.

Jn Mafeking rechnet der eingeſchloſſene Oberſt
Badenpowel mit der Furcht der Buren. Er hat an
den General Buller am 30. October gemeldet: „Alles
wohl, der Feind hat anſcheinend Furcht, uns
anzugreifen, er zieht jetzt ſeine Truppen zuſammen,
um uns einzuſchließen, er war beute damit beſchäftigt,
die Eiſenbahn zwei Meilen nördlich mir Dynamit zu
zerſtören. Die Beſchießung dauerte fort, richtete aber
ſehr wenig Schaden an.“ Am folgenden Tage haben
die Buren einen Angriff ausgeführt und angeblich
ſchwere Verluſte erlitten. Die engliſchen Verluſte
betragen nach Badenpowels Angabe 5 Todte
darunter 2 Offiziere Und 5 Verwundete.

Von einem Vordringen in Rhodeſia ſcheinen
die Buren mit Rückſicht darauf, daß die Kämpfe ſich
im Süden abſpielen werden, Abſtand genommen zu
haben. Aus Tuli, einem Fort im ſüdlichen Rhodeſia,
wird vom Dienſtag gemeldet: Die Buren haben die
Nordgrenze Transvaals uit Ausnahme eines in
Pontsdrift zurückgebliebenen Kammandos verlaſſen.

Auf dem Wege nach Lourenco Marquez ſteht
nach einem „DTimes Telegramm vom 9. d. M. ein
Kommando von 800 Buren bei Avoco. Die von
Lourenzo Marquez nach dem Transvaalſtaat führende
Eiſenbahn iſt durch Unterminirung der Eiſenbahn
brücke über den Komati von den Buren bedroht.

Ueber einen bevorſtehenden Aufſtand
im Baſutoland ſüdlich vom OranjeFreiſtaat
werden aus engliſcher Quelle immer von Neuem
Nachrichten verbreitet. Die Buren behaupten, die
Baſutos würden von der engliſchen Regierung be
waffnet. Wenn von den Buren irgend eine Be
wegung über den Oranjefluß bei Herſchell ausgeführt
werde, dann ſei ein Baſuto Aufſtand ſicher wenn
nicht, werde der Einfluß des Commiſſars Sir G. Lagden
hinreichen.

Die Haltung der Afrikander in der Kap
colonie macht den Engländern fortgeſetzt ſchwere
Sorgen. Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß infolge
der aufrüheriſchen Haltung der Afrikander und fort
geſetzten Eiſenbahnattentate der Nachtverkehr nach dem
Norden auf allen Bahnlinien eingeſtellt ſei. Die
Proclamirung des Standrechts in der ganzen Kap
lolonie wird zwecks Niederhaltung der Afrikander als
bevorſtehend angekündigt.

Als Kriegscontrebande ſind, wie dem
„Hchmb. Corr.“ aus Port Eliſabeth gemeldet wird,

vom dortigen Steueramt alle Kaufinannsgüter, die
für Kaufleute in Transvaal oder im OranjeFreiſtagt
von engliſchen Schiffen gelandet wurden, beſchlag
nahmt worden.

Der württembergiſche Graf Zeppelin, der als
Burenhauptmann gegen die Engländer kämpfte, iſt

nach dem „Schwäb. Merkur“ am 23. October den
im Kampfe erlittenen ſchweren Verwundungen er
legenS uf ein franzöſiſches Schiff iſt vor kurzem
von einem engliſchen Kriegsſchiff in der Nähe
von Lourenzo Marquez geſchoſſen worden. Pariſer
Blätter verlangen, daß ſich England wegen dieſes
Vorkommniſſes bei der franzöſiſchen Regierung ent

und Entſchädigung leiſte. Nach dem
„Matin“ iſt eine amtliche Unterſuchung über den
Zwiſchenfall eingeleitet worden.
e

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich-Kungarn. Jn Oeſterreich tritt

nach der „Neuen Freien Preſſe ſeit einigen Tagen
in intimen Abgeordnetenkreiſen ein Gerücht auf über

einen beabſtchtigten Verſuch einer Verſtändigungs
action zwiſchen Tſchechen und Deutſchen
Zwiſchen einzelnen Parlamentariern haben private
Beſprechungen ſtattgefunden und einzelne Abgeordnete
beider Parteien haben ſich dem Gedanken einer Ver
ſtändigungsaction geneigt gezeigt. Darüber hinaus
iſt die Sache nicht gediehen und die deutſchen Parteien

haben ſich mit ihr nicht einmal in unverbindlicher
Weiſe beſchäftigt. Jn Böhmen ſind in den
letzten Tagen in einer ganzen Anzahl von Ortſchaften
wieder die bekannten Unruhen ausgebrochen. Js
raeliten wurden die Fenſter ihrer Häuſer eingeſchlagen
und ähnliche Rohheiten verübt. Jn BöhmiſchSkalitz
mußte militäriſche Hilfe zitirt werden, um Ruhe zu
ſchaffen.

Frankreich. Jn dem Complottprozeß in
Paris iſt nach endloſen Plaidoyers des Vertheidigers
Devin und des Staatsanwaltes am Montäg die
öffentliche Sitzung auf Mittwoch vertagt worden.

Jtalien. Das italieniſche Parlament iſt am
Dienſtag feterlich vom König in Gegenwart des Hof
ſtaates mit einer Thronrede eröffnet worden. Die
Thronrede betont, daß alle Parteien die Vaterlands
liebe eine, trotz vorübergehender Störungen, welche die
Thätigkeit der Deputirtenkammer wohl hemmen konnten,
aber keine nachtheiligen Folgen haben, wenn jene
Unterbrechung jetzt durch emſige Arbeit ausgeglichen
werde. Die Thronrede hebt hervor, es werde kein
neues Arbeitsprogramm vorgelegt werden, da die
letzte Tagung der neuen eine große Anzahl von Vor
lagen ührig gelaſſen habe, welche der Erledigung
harren. Weiter betont die Thronrede die „ausgezeich
neten Beziehungen zu allen Mächten, von keiner Seite

und durch nichts wird Jtalien bedroht“.
Bulgarierr. Jn der bulgariſchen So

branje griffen am Montag bei der Berathung der
Adreßdebatte Luskanow, Belinow ſowie die Anhänger
Karawelows die Regierung auf das Heftigſte an, be
mängelten die Verſchweigung der Gründe des Cabinets
wechſels in der Thronrede, beſtritten die guten Be
ziehungen zur Türkei unter Hinweis auf die jüngſten
Vorgänge in Macedonien und forderten die Beſeitigung
der Finanzkriſe durch radikale Mittel. Belinow kündigte
an, er werde einen Antrag auf Anklage der Miniſter
wegen ſchwerer Wahlmißbräuche einbringen.

Oſtaſien. Der chineſiſche Hafen von Yitſchaufu
iſt am Dienſtag formell für den auswärtigen Handel
geöffnet worden. Die Lage in den deutſchen

Miſſionsgebieten in Schantung ſchildert nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein aus Peking ſoeben
eingegangenes amtliches Telegramm. Danach befinden
ſich in jener Provinz die Anhänger der „rothen
FauſtSecte“ und der „großen MeſſerSecte“ in Auf
ruhr gegen Beamte und Volk und plündern und
rauben an vielen Orten. Darunter litten natürlich
die einheimiſchen Chriſten nicht minder als die übrige
Bevölkerung. Meiſt wurde von ihnen Geld erpreßt,
auch wurden ihre Häuſer vielfach geplündert oder
zerſtört. Jn dem benachbarten Gebiet der italieniſchen
Miſſton, wo eben erſt eine Kapelle niedergebrannt:
wurde, ging es nicht beſſer. Nachdem jedoch in Folge
des ungblaäſſtgen Drängens des deutſchen Geſandten
die chineſiſche Regierung einige Sectirer durch die
Localbehörden hat einkerkern laſſen und weiter in
dieſer Richtung vorgeht, iſt es ruhiger geworden.
An einzelnen Orten haben die Chriſten zuſammen mit
ihren andersgläubigen Landsleuten die Rebellen mit
Waffengewalt vertrieben. Von dem Provinzial
gouverneur iſt der Miſſtonsleitung voller Erſatz des
der Miſſion wie auch den Chriſten erwachſenen Schadens
verſprochen, auch ſind bereits mehrere Zahlungen
geleiſtet worden. Biſchof v. Anzer macht z. 3. auf
Grund beſonderer, von dem Geſandten ihm aus
gewirkter Schutzbefehle der chineſiſchen Regierung eine
Rundreiſe durch das Miſſtonsgebiet.

Nordamerika. Auf den Philippinen
haben nach einer Londoner Nachricht der „Voſſ. Ztg.
aus Manilg die amerikaniſchen Truppen Tarlac, den
Hauptſttz der philippiniſchen Regierung und ihrer
militäriſchen Organiſation, eingenommen. Oberſt



Bells Streitmacht beſetzte den Ort Sonntag Abend.
Der Fall Darlacs bedeute das Ende aller weiteren
wirkſamen Unternehmungen der Philippiner. Aguinal
dos Macht ſei nun gebrochen.

Deutſchland

Berlin, 15. Nov. Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Montag das Künſtlerhaus
und beſtchtigten dort den künſtleriſchen Nachlaß
Kameke's. Die Bilder Felix Poſſart's aus dem Orient
und die Chinabilder des Malers Wuttke erregten das
größte Intereſſe des fürſtlichen Paares. Die
Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich
von Preußen trafen am 14. d. in Sevilla zur Be
ſichtigung der Sehens würdigkeiten incognito ein und
wurden auf dem Bahnhof von den Spitzen der
Militär und Civilbehörden empfangen.

Gür die Reiſe des Kaiſers nach Eng
an d) wird der rein familiäre Charakter, der Beſuch
der im 81. Lebensjahre ſtehenden Großmutter von
den amtlichen deutſchen Stellen nach wie vor in den
Vordergrund geſchoben. Der deutſche Botſchafter in
London hat am Montag nach Plymouth die Nach
richt gelangen laſſen, der Kaiſer müſſe die ihm von
der Stadt zugedachte Willkommensadreſſe ablehnen,
da ſein Beſuch in England ſtreng privater Natur ſei.
Ebenſo iſt der Univerſität Orxford offiziell mitgetheilt
worden, daß der Kaiſer die Univerſttät nicht beſuchen
werde. Auch die Einladung zu einem Frühſtück im
Manſton Houſe in London hat der deutſche Bot
ſchafter im Auftrage des Kaiſers abgelehnt und dieſe
Ablehnung mit der kürzen Dauer des Beſuches ent
ſchuldigt. Ebenſo hat der Kaiſer den Beſuch bei
ſeinem Freunde Lord Londsdale abgeſagt. Aus

Harwich wird den „Berliner Neueſten Nachrichten“
gemeldet, der Kaiſer habe die Abſicht ausgeſprochen,
auf dem Kirchhofe in Dover den bei der
Walcheren Expedition 1809 verſtorbenen dort be
grabenen Deutſchen einen Gedenkſtein zu ſetzen.

(um Oberſtkäm merer) an Stelle des
wegen ſeiner Haltung in der Canalfrage zurückgetrete
nen Herzoögs von Ufjeſt iſt, wie im „Reichsanz.“
amtlich bekannt gegeben wird, Graf Friedrich zu
SolmsBaruks auf Kliſchdorf ernannt worden.

GDerbisherige Jnſpeecteur des Marine
Bildung sweſens,) Vizeadmiral Oldekop, iſt
zur Dispoſttion geſtellt worden. Zu ſeinem Nachfolger
iſt v. Arnim, bisher Jnſpecteur des Dorpedoweſens.
ernannt worden. Deſſen Nachfolger wurde Contre
Admiral v. Bodenhauſen.

S (GAus der preußiſchen Verwaltung.
Eine Jlluſtration zu der oft gehörten Behauptung von
einem Ueberwiegen des Adels in den höheren
Verwaltungsſtellen Preußens bildet die aus
dem neueſten Handbuch für Verwaltungsbeamte her
vorgehende Thatſache, daß der Regierungsbezirk Köslin
gar keinen, der Regierungsbezirk Stettin nur einen
bürgerlichen Landrath aufweiſt. Unter den Ober
Präſidenten befindet ſich unr ein Bürgerlicher,
Herr Naſſe.

S Göor einem Conflikt wegen der
Flottenvorlage) warnt das Organ des Bundes
der Landwirthe, die „Deutſche Dagesztg. ein
dringlich die Regierung. Nirgends ſei Neigung vor
handen, die Gegenſätze auf die Spitze zu treiben und
es zu vollem Conflikt kommen zu laſſen. Eine
Reichstagsauflöſung würde jetzt, ſie mag erfolgen aus
welchem Grunde ſie wolle, den größten Wirrwarr er
zeugen müſſen. Die Deutſche Tagesztg.“ glaubt
kaum, daß irgend eine politiſche Partei ſich unbe
dingt und ohne Vorbehalt auf den Boden des Flotten
Planes ſtellen wird. Auch vor einer Reichstagsauf
löſung wegen Ablehnung der Züchthausvorlage
wärnte die Deutſche Dagesztg. Das Organ des
Bundes der Landwirthe ſteht nicht an, wiederholt und
Unumwunden zu erklären, daß von einer Reichstags
auflöſung unter der Loſung „für oder wivber vie
Zuchthausvorlage“ für die Regierung wenig Gutes
zu erwarten iſt. Gleichwohl meint die Deutſche
Dagesztg.“, werde die Regierung zu der Auflöſung
im Falle der Ablehnung ſchreiten müſſen, wenn ſte
fürderhin noch ernſt genommen werden will. Deshalb
müßte ſte dem Geſehentwurfe in jeder irgendwie an

nehmbaren Form zuſtimmen. Die Deutſche Tgsztg.“
ruft der Regierung warnend zu: „Die Regierung hat
es weſentlich in der Hand, ob die beginnende Tagung
des Reichstags friedlich oder mit einem Con
flikte ende. Der Reichstag iſt nun einmal
da, er läßt ſich nicht gus der Welt
ſchaffen, man muß mit ihm als mit einem nie
mals auszitſchaltenden Faktor der Geſehgebung rechnen.

Man mag ihn, wenn man Luſt, hat verachten, be
achten muß man ihn. Mag er in ſeiner Zuſammen
ſetzung weder der Regierung noch den nationalen
Kreiſen gefallen, das ändert an der Sache nichts.
Beſſer im Sinne der Regierung wird er durch eine
Auflöſung nicht. Einen Reichstag, der unter allen
Umſtänden regierungsfromm iſt und der nach Be
finden alle Wandlungen mitmacht, kann keine Neu
Wwahl ſchaffen. Kluge Staatsmänner müſſen dieſen

Der

Zuſtänden Rechnung tragen und mit „dieſem“ Reichs
tage auszukommen ſuchen. Das iſt auch möglich,
wenn man nur will und wenn man kann.“

S Die Firma Krupp und die andern
Flottenlieferanten) machen, wie der „Vorw.“
zutreffend bemerkt, Geſchäfte nicht nur durch die
Vermehrung der deutſchen Flotte, ſondern auch durch
die dadurch weiter hervorgerufene Vermehrung der
Flotten anderer Staaten. Die ruſſiſche
Regierung hat ſchon Ende vorigen Jahres mit dem
Stettiner Vulkan ſowie mit der Firma Krupp Ver
handlungen angeknüpft Es ſollen in Rußland von
den genannten Firmen Privatwerften angelegt werden.
Die ruſſiſche Regierung garantirt den deutſchen An
lagen „für die erſte Zeit“ den beſcheidenen Reingewinn
vön 27 Mill. Rubel jährlich. Ein ſolche Summe
zieht. Während ſo Deutſchland Rußland in den
Stand ſetzt, ſeine Flotte in raſchem Tempo zu ver
vielfachen, hat es Amerika den beſten Panzerſchutz
ſeiner Schiffe verſchafft. Krupp liefert für die aineri
kaniſche Flotte Panzer, welche bei derſelben Wider
ſtandsfähigkeit einer ſtärkeren Platte das Gewicht des
Panzers um etwa 390 To. pro Schiff vermindern
können. Aubenblicklich verſehe Amerika 3 neue
Schlachtſchiffe und 4 Monitors Dank dem Entgegen
kommen Krupps mit dieſen deutſchen Panzern.

S Glus Braunſch weig) berichten die dort
erſcheinenden „Neueſt. Nachr.“ Die Frage der Er
richtung einer Volkshochſchule beſchäftigt ſchon
ſeit einiger Zeit auf Anregung von Berlin aus hieſtge
maßgebende Kreiſe: es ſind die Vorarbeiten vereits
ſoweit gediehen, daß man bald mit einem vollſtändigen
Programm an die Oeffentlichkeit treten wird. Die
Leiterin der Kürſe wird die herzogl. Techniſche Hoch
ſchule ſein. In hieſigen größeren Fabriketabliſſements
wurde bei der Arbeiterſchaft Umfrage nach der Be
theiligung gehalten dabei ergab ſich das intereſſante
Reſultat, daß die älteren, verheiratheten Ar
beiter der Sache ihre vollſte Sympathie entgegen
brachten, während die jüngere Arbeiterſchaft
weniger Verſtändniß dafür bekundete.

S Von ber Marine Laut telegraphiſcher
Meldung iſt „Seeadler“ am 11. Nov. in Suez an
gekommen und an demſelben Tage nach Aden in See
gegangen „Nire“ iſt am 12. Nov. in Port of
Spant eingetroffen und beabſichtigt am 24. Nov.
nach San Domingo in See zu gehen. „Moltke“ iſt
am 11. Nov. in Port of Spain eingetroffen und
geht am 14. nach La Gugira in See „Gneiſenau“
iſt am 12. Nov. in Piräus eingetroffen. Das
Schulſchiff Gneiſenau“ wird in den Monaten De
zember d. J. bis März n. J. die Häfen Smyrna,
Jaffa, Alerandrien, Genug, Livorno, Maddalena,
Barcelong, Gibraltar und Vigo anlaufen und vor
ausſichtlich Ende März wieder in Kiel eintreffen.
Das Weihnachtsfeſt wird in Alexandrien begangen
werden.

CGolonialpoſt.) Der Leutnant von
Queis, über deſſen Ermordung in Kamerun
engliſche Blätter vor einiger Zeit berichteten das
Auswärtige Amt erklärte, es ſei ihm kein Bericht
hierüber zugegangen iſt thatſächlich von den Ein
geborenen ermordet worden. Wie wir erfahren, hat
ſein Vater, der konſervative Reichstagsabg. v. Queis,
dieſe betrübende Nachricht am
Colonialamt erhalten. Jn Kiautſchou ſind
nach dem „Oſtaſtat. Lloyd in den letzten Monaten
eine große Anzahl neuer Brunnen gegraben worden.
Manche von ihnen liefern ein Waſſer, das einen
eigenthümlichen Nebengeſchmack hat. Dieſen werden
die beinahe zu zwei Dritteln der Bevölkerung auf
tretenden Darmſtörungen Und Ruhrkrankheiten zuge
ſchrieben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 14. November.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen der 100.
Sitzung zunächſt mit einer Reihe von Petitionen.

längere Diseuſſton knüpfte ſich an die Petitionen des Vereins
„Arbeiterheim“ (Pfarrer v. BodelſchwinghBielefeld) und des
Geſammtverbandes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands (Lic. Weber M. Gladbach) wegen Erlaß eines
Reichswohnungsgeſetzes. Die Comimiſſion empfahl
Uebergang zur Tagesordnung.
tragte, die Commiſſion von der Tagesordnung abzuſetzen,
ſtellte Abg. Schrader, unterſtüht von der freiſ. Vereinigung
den Antrag „Der Reichstag wolle beſchließen, die Petiti
onen dem Herrn Reichskanzler mit dem Erſuchen zu über
weiſen eine Commiſſion zu berufen, an welcher auch Mit
glieder des Reichstags betheiligt ſind, mit der Aufgabe durch
Unterſuchung der beſtehenden Wohnungsverhältniſſe und der
auf dieſelben bezitglichen Geſehzes- und Verwaltungsbeſtim
mungen feſtzuſtellen; ob und in welcher Weiſe ein Eingreifen
des Reiches zur Beſeitigung der Wohnungsnoth angezeigt iſt.
Der Antrag fand Unterſtützung bei den Rednern der Sozial
demokraten und dem Abg. Stovecker. Auch der Reg.
Commiſſar mußte zugeben, daß, abgeſehen von all
gemeinen Gründen auch Art 4 Nr. Maßregeln der Medieinal und Veterinärpolizei) hier An
wendung finden könne. Allgemein wurde anerkannt, daß
etwas geſchehen müſſe, ſei es auf dem Wege der Reichs oder
Landesgeſetzgebüng. Bei der Abſtimmung blieb der Antrag
Haſſe in der Minorität, der Antrag Schrader wurde dann

mit den Stimmen der geſammten Linken, eines Theils des
Centrums und einige Konſervativen (darunter Abg. Stoecker)
angenommen. Petitionen, betreffend Erlaß eines

Dienſtag von dem

Eine

Während Abg. Haſſe bean

Drunkſuchtgeſetzes, wurden gegen die Stimmen der
beiden freiſinnigen Parteien und der Sozialdemokratie der
Regierung als Material reſp. zur Berückſichtigung überwieſen
Abg. Beckh Coburg von der Freiſinnigen Volkpartei und
der Sozialdemokrat Wurm traten entſchieden gegen den
Comimiſſtonbeſchluß ein. Weiterhin wurden Peti tionen
betr. Einführung eines Zolles auf Feld und
Gartenfrüchte der Regierung ebenfalls als Material über
wieſen. Bei der Petition, betr. Abänderung eines Ver
trags über die Ansführungeines m ilitärfis kali-
ſchen Gebäudes beantragt die Commiſſion Ueberweiſung zur
Berückſichtigung. Es handelt ſich um Bewilligung einer
Summe von 99900 Mark für den Bau einer OffizierSpeiſe
Anſtalt in Straßburg i. E. im Auftrage des 15. Armeecorps.
Das Gebäude iſt ohne Genehmigung des Reichstags erbaut
worden, weil, wie der Geh. Rath Raſch bemerkt, hun ein
mal das Bedürfniß in Straßbung beſtanden habe. Die
Petition wird ſchließlich gegen die Stimmen der Rechten an
die Budgetcommiſſion verwieſen. Die übrigen Pelitionen
werden von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgen Be
richte der Wahlprüfungscommiſſion. Bei der
Wahl des Abg. Kardorff (3 Breslau) wird Beweiserhebung
beſchloſſen die Wahl des Abg. Smialakys (1 Königsberg
Littauen) wird für giltig erklärt. Hierauf vertagt ſich das
Haus. Nächſte Sitzung Mitwoch 1 Uhr.

Volkswirthſchaftliches.
Die erweiterte Canalporlage ſoll nach

der „Nationalzeitung“ dem Abgeordnetenhauſe im
Februar zugehen. Für den Ausbau des Hafens von
Emden werde im Etat ein Betrag von etwa 7 Millionen
Mark gefordert werden.

Seit einiger Zeit hat ſich eine Geſellſchaft ge
bildet, welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, friſches
Fleiſch von Rumänien nach Berlin zu liefern.
Seitens der öſterreichiſchungariſchen Bahnen wurden
dem Unternehmen aber Schwierigkeiten betreffs der
Beförderung gemacht. Dieſe Schwierigkeiten ſcheinen
jetzt gehoben zu ſein, denn nach amtlicher Bekannt
gabe der königlichen Eiſenbahndirection Berlin treten
mit Giltigkeit vom 1. Dezember 1899 ab für die
Beförderung von friſchem Fleiſch als Eilgut
in Mengen von mindeſtens 10000 Reg auf einen
Frachtbrief und Wagen oder bei Zahlung der Fracht
für dieſe Menge von Jaſſy nach Berlin (Anhalt
Dresdener, Görlitzer, Potsvamer, Schleſtſcher, Ham
burger und Lehrter Bahnhof) directe Frachtoriefe
in Kraft.

Vermiſchtes.
(Die Cigarre zu 100 Mark. Eine ſehr theure

Cigarre hat der Baumeiſter Guſtav F. in Berlin geraucht-
Er fuhr anfangs Mai d. J auf einem Pferdebahnwagen
durch die Leipzigerſtraße und betrachtete das die Straße
paſſtrende Publikum mit ſolcher Aufmerkſamkeit, daß er auf
ſeine brennende Cigarre nicht Acht gab. Plötzlich machte der
neben dem Baumeiſter ſtehende Kaufmann Herrmann K. den
Raucher darauf aufmerkſam, daß er ihm mit ſeiner Cigarre
ein großes Loch in ſeinen Somimerüberzieher gebrannt habe
Der Baumeiſter entgegnete, daß K. ebenſo die Schuld an der
Beſchädigung des Ueberziehers trage wie er ſelbſt; K. habe
ſich zu dicht an ſeine brennende Cigarre herangeſtellt. Nach
längeren Auseinanderſetzungen wandte ſich K. an den Bau
meiſter mit der Forderung, ihm den erlittenen Schaden zu
erſetzen, was der Baumeiſter ſtrikte ablehnte. Der Kaufmann
ſtrengte die Klage auf Schadenerſatz in der Höhe von 60
Mk. an und erlangte gegen den Baumeiſter ein obſitegendes
Erkenntniß. Es wurde im Urtheil ausgeführt, daß den
Beklagten, welcher mit der brennenden Cigarre unvorſichtig
geweſen ſei, allein die Schuld treffe. Da der Baumeiſter
auch die Koſten tragen müß, ſo wird ihm die Cigarre wohl
auf 100 Mk. gekommen ſein.

(Admiral Dewey) hat ſich am 9. November in
Waſhington mit Mrs. Hazen verheiratet. Die Ceremonie
fand ſtatt in der Pfarrei der römiſch katholiſchen St. Pauls
kirche. Pater Mackin vollzog die Einſegnung. Die Frau
des Admiral Dewey iſt achtzehn Jahre junger, als er ſelbſt.
und gilt für ſehr begütert. Die Verlobung iſt erſt nach des
Admirals Rückkehr vollzogen worden, aber es war ein offenes
Geheimniß, daß ſeine Herzensneigung bereits beſtand, ehe er
nach den Philippinen abſegelte. Die Mutter und Schweſter
der Braut und Leutnant Caldwell, der Adjutant des Admirals,
waren die einzigen Trauzeugen. S

(Jn Badenweiler) fand am Montag im Beiſein des
Großherzogs und der Großherzogin von Baden die feierliche
Einweihung der erſten Badiſchen Volksheilſtätte für
Lungenkranke in herrlicher Lage des ſüdlichen Schwarz
waldes ſtatt. Die Anſtalt erhielt den Namen Friedrichs
heim“. Jhre Eröffnung iſt um ſo bedeutungsvoller, als
an dem Unternehmen, deſſen Träger im übrigen die
Badiſche Jnvalidität Verſicherungsanſtalt iſt, zum erſten
Male der Staat direct durch einen Zu ſchuß zum
Bau betheiligt iſt. Zur Einweihungsfeier hatte ſich
eine größere Anzahl von behördlichen Verktretern, Abgeord
neten, Großinduſtriellen, Verkretern des rothen Kreuzes u. ſ. w.
eingefunden. Der Großherzog hielt eine Rede, die mit
einem Hoch auf dem Kaiſer ſchloß. Von der Kaiſerin,
als der Prodectorin des Centralcoinitees, ſowie von dem
Ehrenvorſttzenden Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
Schillingsfürſt und dem Vorſitzenden Grafen Poſadowsky
Wehner waren Glückwunſchtelegramme eingegangen.

erReclametheit

ZemakoneAſthng- Puluer,welches ſtch als ſo vorzüglich bewährt, und der
Liebling der Aſthmatiker iſt, iſt jetzt in den meiſten
Apotheken zu haben oder von LöwenApotheke
Magdeburg, AdlerApotheke Aſchersleben, von Apo
theke in Burg, JohannisApotheke in Halberſtadt und

LöwenApotheke in Staßfurt.

h
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nbesonderen Anzeige.
Wodless Anreie.

Heute Mittag 1 Uhr verschied
ganz plötzlich und unerwartet
meine liebe Mutter, Schwieger-
wätter, Grossmutter, Schwester

und Tante,
anverw. Fmilie Heyne

geb. Mäller,
äm 62. Lebensjahre. Um stille

Theilnahme bittet im Namen der
trauernden Mnterbliebenen

Mwrita eyme.
Gardelegen, den 14. Nov. 1899.

S

unſerer theueren Entſchlafenen bewieſene
(liebevolle Theilnahme ſagen wir hierdurch

unſern innigſten Dank. e
Merſeburg, den 15. November 1899.
Oscar Herber nebſt Familie.

Georg Herber.

e Wm e

10 Uhr, verſteigere ich im Probſt'ſchen Gaſt

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 6 der Wahlordnung für

die Handwerkskammer zu Halle vom 17. Auguſt
d. J. bringe ich zur Kenntniß, daß ein Ver
zeichniß der wahlberechtigten Handwerker
Innungen und Handwerker Vereine in der
Zeit vom 16. bis 24. d. M. in meinem Büreau
ausliegt, für die Jnnungen in Lauchſtädt,
Lützen, Merſeburg, Schafſtädt und Schkeuditz
ſowie den HandwerkerVerein in Porbitz auch
bei den betreffenden Gemeindebehörden einge
ſehen werden kann. Beſchwerden ſind innerhalb
14 Tagen bei mir anzubringen

Merſeburg, den 13. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Cursdorf erloſchen iſt, werden die durch die
Bekanntmachung vom 6. September d. J. für
den Gemeindebezirk Cursdorf angeordneten
Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 10. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 17. 59. M., vormittags

hofe zu Baldiß gegen Baarzahlung
I großes Gartenzelt mit Zubehör,
I Klabier, 1 Kaſtenwagen, verſch.
Ackergerüthe, 2 ſteinerne Tröge, 3
Kuhkummete, I Rübenſchneidemaſchine,

I Satz Kegel, ea. 10 Etr. Grummet,
Gärtenſtühle 2e.

Merſeburg, den 14. November. 1899.
Dauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hühner, 1 Hahn
zu verkaufen Clobigkauer Str. 14.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die an jedem I. und 3. Sonnabend jeden
Monats in Merſeburg durch den Bezirksfeld
webel abzuhaltenden Meldetage werden vom
I. Dezember 1899 ab nicht mehr im Schul
ZJiminer des Kloſterhofes, ſondern im Gaſthofe
Zum rothen Hirſch abgehalten.

Der Meldetag findet ſtatt von 11 Uhr Vor
mittag bis 1 Uhr Nachmittag

Weißenfels den 10. November 1899.
Königl. BezirksCommando.

9 3 tStadtperordnetenwahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende d. J. nach Ablauf der Wahl
Heriode aus bezw. ſind bereits in Folge ſrei
wvilliger Niederlegung des Amtes oder durch
Ableben ausgeſchieden

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Fabrikant Heilmann, Reg.
SeeretärHetzer, Apothekenbeſitzer M arche,

aus der zweiten Abtheilung
die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufinann Klauß, Rentier Maher,
aus der dritten Abtheilung
die Herren Lohgerbermeiſter Ba rth,
Bäckermeiſtrr Heyne, Kaufm. Meiſter

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er. öffent
ich ausgelegen und ſind Einwendungen dagegen
nicht erhoben worden. Die Wähler werden die
Abtheilungsliſten vor den Wahlterminen zuge
ſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen, und zwar
von der dritten Abtheilung

Montag den 20. Nov. er-,
Won vorm. 9 bis mittags Whr,
u kleinen Saale des Reſtaurants Tivoli

von der zweiten Abtheilung
Dienſtag den l. Nov. er.,
Borzn. von 9 bis 10 Ahr,

im unteren Rathhausſagle;
von der erſten Abtheilung

Dienſtag den Nov. er.
Vorm. von II bis I Ahr,

im unteren Nathhausſanle.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Localen ſich pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd
ch und laut zu Protocoll erklären, wem er
eine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbeiß Folgendes

Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind
als Städtverordnete wählbar.
können Stadtverordnete nicht ſein

a) die Mitglieder der Königl. Regierung
die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

9) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer

9) die richterlichen Beamten,
die Beamten der Staatsanwaltſchaft

9) die PolizeiBeamten.
Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadverordneten muß aus Haus
heſitzern beſtehen.
Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler

der Abtheilung gebunden zu ſein.
Merſeburg, den 26. October 1899.

t Der Magiſtrat.

Indeſſen

Ein Paar Schlachte
ſchweine ſind zu verkaufen

Sand 20.

Ammittlere Figur, billig zu verkaufen

DOelgrube S.
Speiſekartoffeln,

R Ctr. 2 Mk., verkauft
Roſch's Ziegelet.

Mrhlr. Speiſckartoffeln
im Ganzen und einzeln verkauft

Fr. Erfurth, Halleſche Straße 34.

iſt zu verkaufen
Trehniß Ar. 23.

ſind abzugeben gr. Sixtiſtraße 15.

000 Mals2. Hypothek, von pünktlichem Zinszahler geſucht.

Offerten unter „430“ an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Die ParterreWohnung im Hauſe Weißzen
felſer Straße 5 iſt zu vermiethen und I.
April 1900 zu beziehen. Näheres t

Markt 31 im Comptoir.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver

Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Eine Kuh unt dem Kalbe

200 r Schmitzel

miethen. und zum 1. April 1900 zu beziehen. erbeken

J. Mauer PRrRhLotter
Woerth

a I 000T a 10000Vnvwiderrufliche I 9000
Ziehung am 8. Dezember 18999 3232333

3233 Gewinne Werth T 1500
102 000 Mark

s I 4 3000Loose a I VI. II L.o00se 10 II. 252500 5000
Worte u. Liste 20 Pf. 242400 4800241800 3600auch gegen Briefmarken, empfiehlt und 341500 4500

versendet das Bankgeschatt 19 11990
Garl Heintze, Berlin W. 983 2 13333

Vnter den Liümcdlem 3233 Gewinne 102 000 Me
e c

Wichtig für unſerer Abonnenten!
Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, der Welt

politik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der die Tagesereigniſſe
nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fortſchreiten will, eine

genaue und überſichtliche

Welt Ika rezu beſitzen.
Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Intereſſe

für Geographie und für Alles, was mit Länder und Völkerkunde zuſamimenhängt,
in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen begriffen und giebt es daher auf ge
graphiſchem Gebiete keinen Stillſtand.

In dem Beſtreben, unſern verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung
hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt zu einem ge
ringen Bruchtheil des ſonſtigen Werthes darzubieten, haben wir mit
einent hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Abkommen getroffen und ſind
in Folge deſſen in der Lage, eine

ganz vorzügliche und überſichtliche

Mmene grosse Welthkarte
zur Verfügung zu ſtellen.

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt,
ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte Genauigkeit berückſichtigt
worden.

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es ein ebenſo
unikmgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine ſolche zu beſitzen.

Die Weltkarte iſt I m breit und 87 em hoch, in 8 Farben hergeſtellt,
mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig zum Aufhängen und liefern wir dieſelbe
unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Ver
gütung von

nnr 1 Mark.
Für auswärts ſind bis zur 2. Zone 35 Pf. (von der 2. Zone ab 60 Pf.)

für Porto und Verpackung beizufügen.
Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer Expedition

Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen obigen Betragaus.
erbeten. Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſern Abönnenten. Nicht
abonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark ab.

Ekrpedition des „Merſehurger Correſpondent
r

I in 9 Tagen
3. Wahlfahrts

a Zu Zwooken
ger Deutschen
Schutz gediete

Ziehung 25, 27. 38. 20. 40. an.

t un Berlim-165870 Geldgewinne, dainvar

Engländer und
Franzöſin,

ſtgaklich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen
Ankerrichtk in ihren Aukkerſprachen nach
der Aekhode „Werliß Anmeldungen

Kavrlstrasse G. II.
Halleſche Strafe 10/11.

Ein kleines Logits
iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und
1. Dezember oder Neujahr zu beziehen

Oberbreiteſtraße 14.
iſt zu verkaufen.

ohne Abzug im Betrage von e

575000
Hauptgewinne: Maric100.000

Herstenspreu
Bergers Gulverwaltung.

Ein möhlirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraßzr 10.

eMöblirtes Zimmer
von einer Dame zu miethen geſucht. Gefl. Off.
ünter I 14 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e Nennenim Preiſe von 30 und 50 Thaler werden zum
I. April 1900 zu miethen geſucht. Offerten
unter R R in der Exped. d. Bl. erbeten.

Kartoftelquetschen
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegamdl.

Rudoltermann

empfiehlt ſein großes Lager feinſter

Neuheiten ünmn Woll-, Haare

ſowie größte Auswahl

50. 00
J 25,000
1415000 15090
2210000* 20600
(42 5000- 20060
102 1000* 109090

100 1 500* 50090
150 a 100 15000
(600 50* 30009

16009415 -240000
Loos i 330

Hutmacher und Kürſchner,

ar S.
Fliüüsclhe, Seicdlem- wmndl

Klapphütem-
un Müitzen, el umd

l waaven, Herwenwäsche
wuuncl Cravatten

nur neueſte Farben und Formen

zu villigsten Preisen.
Reparaturen ſauber und billig.hänse

Pökelfleisch weiſzeBohnen, grüne Erbſen,

S ungeſchälte Vietorig-GrbſenA. Be n n S u

oprä Ia

S Horto und Liste 30 f. extra empf.
i u. vergendet gueh unter Nacin.
das Gensral-Debit: Bankgasehattn Müler an
n Berig, Breitestr. 5.
ainhtecg, Cürnherg, Rünechen.

Gutkochende e
extra große Linſen,

geſchälte Victoria Grbſen,

kleine Nitterſtraße 6 a.
e e Aittekemütlore

5

A. B. Sauerbrey.
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Den geehrken Herrſchafken von Merſe
burg und Amgegend zur gefälligen
Nachrichk, daß ich mich hier als

Möbelpolirer
niedergelaſſen habe. Durch längere
Thätigkeit bei exſten Hoflieferanken bin
ich in der Jage, auch den größken Anſprüchen gexrechk zu werden und leiſte für

gute usfüh v die h eHochachkungsvoll

Louis Albrecht,
Tiſchler- und Volirermeiſter,
Merſebnrg, Sand I.

Beſtellungen werden daſelbſt im Laden ent

n
h

Kynriver er er.
Dieſes altberihnte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze Extraetes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, u e ehe nährenden Müttern und Rekonvales-

G e Sd We
r S

eenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

e Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzertract, 4,38 Alkohol, 0, 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſänre enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk jſt zu haben

in e r Corl Adam Nacikat., Bierdepot, und in Teuditz- Dürrenberg bei Otto et ze,

Kuſer Viel ushale.

t r
i e I g eHeebäder-GOſtende t
Anlwerpen, Brüſſel Lüktich.

S genommen.

Ein wahrer Sehatz

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Dr. Ketau s Selbſtbewahrung

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgenſolcher Ka leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu

h markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

h ung

Achtung,
Durch günſtige Geſchäftsabſchlüſſe bin ich in der Lage, auch den

weniger Bemittelten einen guten reellen Stiefel oder Schuh zu
allerbilligſten Preiſen liefern zu können. Einen Beweis, daß ſich
meine Schuhwaaren ſowie Reparaturen gut eingeführt haben, liefert der

immer mehr ſteigende Kundenkreis und werde ich auch fernerhin trotz
aller Anfeindungen meine Kundſchaft nur mit reeller Waare bei aller
billigſten Preiſen bedienen.

Empfehle

Für hie Küche
Dr. Oetker's Backpulver,Dr. Oetkers Vanille-gucker, gute Halbstſefel zu 6, Mk., Große PrachtSerte.h e h en Herrenstiefeletten 5,80 ehe n.e a Herrenhalbscehnuhe yy 4,80 r Donnerstag Abend von 6 Uhr ab:
e e Damenkumnopfstüefel 4,50 Pölkelknochen.n Berger Damnenkunopfs ehe 2,80 5 e h ein e Er 5 enz?e ctetegen annehmen 40 ſf 5W. Kötterttaseta, yy fr d De 9 Fabrikation eines Hut eingeführten,

W i e en er Damenpromenadenschuhe r 2,30 r einen Maſſenartikels, in jeder Woh
Feuer e Bann en Leder, e D. 45 e nung vorzunehmen, iſt für den Reg. Bez.

Merſeburg für den ſehr billigen Preis von
Mk. zu verk., womit nachweislich ein

wöchentlicher Verdienſt von 40-100 Mk. ſpielend
erzielt wird. Zum Betrieb ca. 300 Mk. erf.
Off. mit Retourmarke an Guſtav Grzaunung,

C. 10.

Fr- Vranz Herrartha,
Ia a

Königs Räucheressenz,
in Flaſchen à 40 und 75 Pf.,

Ambral avendelessenz,

Oßzon, Küfernadel
Waldduſteſſ ettz,

à Flaſche 75 Pf.,
geben, nur wenige Tropfen auf die Ofenplatte
e dem Zimmer einen ſehr angenehmen

eru
Ean de Cologue, gegenüber demgülich platz

in der Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Lber,
e

MädchenKnopfſtiefel für 2 Mk. bis zum größten für 8,75 Mk.,
MädchenAgraffen vön 2 Mk. bis zum größten Stiefel für 3, Mk.,
alle Sorten Halbſchuhe in Leder und Filz, ſowie Pantoſfeln zu ſehr
billigen Preiſen. Empfehle gute Gummileberſchuhe, Harburger
Fabrikat, zu ſehr billigen Preiſen. Bringe meine Reparatur Anſtalt
in empfehlende Erinnerung und liefere nur aus beſtem Kernleder Herren
ſohlen und Flecke zu 2,20 Mk., Damenſohlen zu 1,50 Mk., fürKinder nach Größe. Ferner alle Reparaturen an Gummiſtteber
ſchuhen ſauber und billigſt.

E. Mencle, Schuhbeſohl- Anftalt. Koßnarkt
E ueinige Lehrlinge

zur Steinbiüldhamerei
bei 5 F. Anfangslohmn.

I. Neumayer.

Einige Arbeiterinnen
werden angenommen.

Mertel, Neumarktsmühle.An als Gallen un

e Weher's eärtel- Einige FrauenV Jeder ihren Aen zum Dreſchen ige e Antritt geſucht.
Uadebaul- reren ee Seibicke, Gotthardtsſtraſte 8.Jeder echte Auerbrenner hat die Umschrift:

Gasgliihlſeht-Patent Dr. Aer v. Weise

v odor:et Aunerlfelates

Iäebhaberin einer feinen
Dasse Thee empfohlen.

Vorräthig bei WarAlarkt 6.

Ortskrankentaſſe

deu Bäele
General-Berſammlung

Donnerstag den 3. Nov. er.
Nachmittag 5 Uhr,im Reſtaurant et hierſelbſt.

Wages- Wenig
Wahl der RechsnungReviſoren.

Merſeburg, den 13. November 1899.

er Vorstamel.
Franz Vogel, Vorſitzender.

Einige Arbeitsmädchen
werden angenommen Clobigkauer Str. I.

Schuhmacher
an die Zwickmaſchinen ſuchen

Seiler Söhne,
Schuhſabrit, Weißenfels.

Kochlernende
können ſich melden, Wohnung im Haufe,
Bestaurant „Stadtwappen“,

e Oppel Halle a. S., Nicolgiſtrafze 12.
Ordentliches kräfttgesHochfeinen Sanerkohl Gewerbe Verein. Dienſtmädchen

d. 15 Pfa. Sonnabend den 18. Nay. 1899, eempfiehlt a 61s6rs Nachf. Glötae. Oelgrube 12.
Merseburg G IJnh. Weise abends e Jch ſuche zum 1. Januar 1900 ein ſauberes

Landwehr-Verein. a a ſergee Iſt die ne e e Srhühenh S eſett. Cemrale uit Baſſer Hieunſtmüdrhen.

Tivoli das z eins e Hrtinann, eStiftungsfeſt Dnabend den 18. d. M., gas einzurichten

Zu beziehen daroh

Carl Heber,
Gas-Selbetzünger

Fiat Lux Automat“
Gas-Seibstzünder
Fiat Lux Simplex“

in „Herzog Chriſtian

33 Ein ſauberes, fleißigese e i willkommen. S Vorſtans., D C tm d chen
Shtachleſett wird zum 1. Januar oder auch früher geſucht.

Weiſe Mauer I.
M. an Hierzu eine Wetkge

ſtatt, beſtehend in Concert, Theater, Geſangs vor
trägen und Ball. Die Einladungskarten, ſowie
die Karten für Angehörige, können beim
Kamerad Lehmann, DOelgrube 20721, abge
„olt werden. Das Dirertorinm.

e



e e

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ging ein Geſetzentwurf

betreffend Aenderungen im Münzweſen zu,
nach welchem die goldenen Fünf markſtücke auf
Anordnung des Bundesrathes mit Einlöſungsfriſt von
einem Jahre außer Kurs zu ſetzen ſind. Ferner
werden die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke
außer Kurs geſetzt, jedoch nicht vor dem 1. Januar
1902, ſowie die Nickel-Zwanzigpfennigſtücke,
dieſe nicht vor dem 1. Januar 1903. Der Gammt
betrag der Silbermünzen ſoll bis auf weiteres
14 Mk. pro Kopf der Bevölkung nicht überſteigen.

Die zweite Leſung der Vorlage über den
Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält

niſſes wird aller Vorausſtcht nach Anfang nächſter
Woche auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt
werden. Zuvor ſoll die zweite Leſung der Poſtgeſetze
zu Ende geführt werden und die zweite Leſung des
Geſetzentwurfs betr. die gemeinſamen Rechte der Be
ſttzer von Schuldverſchreibungen. Ende nächſter
Woche dürfte die Einbringung des Etats zu er
warten ſein.

Provinz und Umgegend.
Ordentliche Generalverſammlung des Sänger

bundes an der Saale (Sitz Halle) in Bern
burg am 12. Nov. Nach dem Jahresbericht pro
1898/99 zählte der Bund in 5 Städten 15 Lieder
tafeln mit zuſammen 349 Sängern. Zwei Lieder
tafeln ſind ausgeſchieden. Der zum Ehrenmitglied
des Bundes ernannte Herr königl. Muſtkdirector und
Domorganiſt Schumann Merſeburg hat dieſe
Ehrung angenommen und wurde ihm das bezügliche
Diplom überreicht. Das BundesGeſangsfeſt in Magde
burg hat in muſikaliſcher Beziehung höchſt be
friedigend, ftnanziell dagegen nicht vom beſten ab
geſchnitten. Einer Einnahme von 198,35 Mk. ſteht
eine Ausgabe von 595,05 Mk. gegenüber. Die vorjährige
Bundesrechnung war geprüft und für richtig befunden
worden, ſie wurde daher entlaſtet. Die diesjährige
Bundesrechnung hatte eine Einnahme von 726,28
Mk. und eine Ausgabe von 696,48 Mk. zu ver
zeichnen; mit deren Prüfung wurde die Liedertafel
„Arion“ Bernburg betraut. Der Bericht des Bundes
archivars lautete befriedigend. Der Antrag des
Bundesvorſtandes: „Zur Dilgung des Defizits beim
BundesGeſangsfeſt den Jahresbeitrag von 70 Pfg.
auf 1 Mk. zu erhöhen und ſolchen bis ſpäteſtens
Ende Januar 1900 an die Bundeskaſſe abzuführen“
wurde nach längerer Beſprechung angenommen. Der
Geſangverein „Tannhäuſer“ Halle wurde in den
Bund aufgenommen Jm nächſten Jahr ſoll ein
Sängertag in Bernburg abgehalten werden, der dortige
Bundesverein wurde mit den Vorbereitungen dazu
betraut.

h Halle, 12. Nov. Jn der geſtrigen Notiz,
betr. die Errichtung einer elektriſchen Centrale

der A. E.-G. bei Ammendorf, iſt verſehentlich der
Preis für einen Hectar als der für einen Morgen
angegeben worden. Es muß natürlich heißen Der
Hectar ſoll mit 24000 Mk. bezahlt werden.

Halle, 13. Nov. Die StadtverordnetenVer
ſammlung ſtimmte heute einem Magiſtratsantrage
auf Aufnahme einer neuen ſtädtiſchen Anleihe
von zwölf Millionen Mark zu. Die Anleihe
mittel ſtnd zumeiſt für die Schaffung productiver
Anlagen beſtimmt. Die für Kaſernenbauten ein
begriffenen Mittel werden vom Militärfiscus durch
ſtarke Amortiſationsquoten (4 Prozent neben der
Verzinſung) raſch zurückerſtattet. Die Ausgabe der
Anleihe erfolgt in Theilbeträgen nach Bedarf, und

die Wahl des Zinsfußes ſoll ſtch je nach der Lage
des Geldmarktes richten.
würde ferner der mit dem Saalkreiſe abzuſchließende

Jn geſchloſſener Sitzung

Vertrag wegen der Ein gemein dung von Giebichen
ſtein, Trotha, Cröllwitz und Gämriß genehmigt unter
Bewilligung der vom Kreistage des Saalkreiſes
geforderten Entſchädigungsſumme von 400000 Mk.

M Weißenſels, 14. Nov. Die Stadtver
ordnetenwahlen in der dritten Abtheilung hatten
heute ein überraſchendes Ergebniß für die bürgerlichen

Waähler, denn gleich im erſten Wahlgange ſiegten die
von den Sozialdemokraten aufgeſtellten vier Can
didaten. Sie vereinigten auf ſich nach der St.
insgeſammt 1126 Slimmen, während für die von

Dem Verein für ſtädtiſche Intereſſen empfohlenen
Candidaten 856 und für 3 weitere Candidaten 55

Stimmen abgegeben wurden. Aus der Thatſache,
daß die Sozialdemokratie alle Hebel in Bewegung
geſetzt und wohl den letzten Mann zur Wahl ge
bracht, anderntheils gegen 2495 Wahler in der
Wählerliſte der III. Abtheilung eingetragen ſind, iſt

wohl zu erkennen, daß das klägliche Wahlergebniß
durch die Läſſtgkeit
zeitigt iſt.

Weißenfels, 13. Nov. Kurt von Rohr
ſcheivt's Dichtung „Armin und Thusnelde“

der bürgerlichen Wähler ge

Maſchine erfaßt.

-Wälage n At. 270 des Merſehitger Correhendert van 16. Annether 1999

einem größeren
Publikum zur Kenntniß gebracht werden. An der
Spitze des betr. Comitees ſtehen die Herren Geh.
Regierungsrath v. Richter, Erſter Bürgermeiſter
Wadehn, Major von Goßler, Major von Drotha,
Stadtrath Oettler, Stadtrath Räther c. mit ihren
Damen. Als Spieltage ſind der 28., 29. Und
30. Nov. in Ausſtcht genommen.

Aus dem Sagalkreiſe, 15. Nov. Dem
Regieruugsaſſeſſor v. Kroſigk in Münſter iſt die
com miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im
Saalkreiſe übertragen worden.

Rudolſtadk, 14. Nov. Das Urtheil gegen
den Raubmörder Hoffmann wird binnen ächt
Tagen Rechtskraft erhalten. Daß Hoffmann von
dem Rechtsmittel der Reviſton Gebrauch machen
wird, iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, da er ein Ge
ſtändniß ablegte und ſich der Schwere ſeines Ver
brechens bewußt war. Da die gegen Hoffmann er
kannte Todesſtrafe die Staatsanwaltſchaft am Groß
herzoglichen Landgericht in Weimar zu vollſtrecken
hat, ſo wird Hoffmann von Rudolſtadt nach dem
Landgerichtsgefängniß in Weimar zurücktransportirt,
woſelbſt dann auch die Hinrichtung ſtattfindet.
Der Verbrecher iſt vollſtändig ſtumpf und theil
nahmslos.

Gotha, 10. Nov. Bei der Sezirung der
wieder ausgegrabenen Leiche des am vergangenen
Sonnabend in Seebergen plötzlich (wie man vermuthet,
an Gift) verſtorbenen Dienſtmädchens Münch hat ſich
Dr. med. Keßler hier eine Blutvergiftung durch
Nichtbeachtung einer kleinen Wunde zugezogen, deren
Symptome ſo ſtark auftraten, daß für das Leben des
allſeitig beliebten Arztes gefürchtet wird. Mehrere
Opergtionen ſind bereits zur Erhaltung des Lebens
ausgeführt worden, doch iſt die Gefahr noch keineswegs
beſeitigt

T Penig, 13. Nov. Am Dienſtag voriger Woche
wollte in Kaufungen ein fünfzehnjähriges Mädchen
einen hinter dem Ofen hängenden, in Brand gerathenen
Rock herunternehmen; der Rock fiel auf das Mädchen

und ſetzte deſſen Kleider über und über in
Flammen. Das Mädchen verſchied kurze Zeit
darauf an den Folgen der erlittenen Brandwunden.

Schönebeck, 14. Nov. Gendarm Thielſcher
in Gr.Salze hat den Urheber der kürzlich in
Eggersdorf geweſenen Brände entdeckt. Es iſt der
9 Jahre alte Schulknabe Wilh. Schütze aus
Gr.Salze. Dieſer weilte damals bei ſeiner Schweſter
in Eggersdorf zum Schlachtfeſt. Er rauchte in der
Scheune Cigarekten. Als das Stroh Feuer fing,
kroch er mit der brennenden Cigarette in die
Brauneſche Scheune, ſetzte auch dort das Stroh in
Brand und entfloh dann.

M Landsberg, 13. Nov. Durch den am
Sonnabend Mittag 12 Uhr 5 Min. von Wittenberg
abgelaſſenen Perſonenzug wurde an einer Straßen
kreuzung bei Landsberg, wo die Schranke nicht ge
ſchloſſen war, ein Ochſengeſchirr von der

Während der Geſchirrführer,
welcher ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte,
mit dem bloßen Schrecken davonkam und einer der
vor den Wagen geſpannten Ochſen unbeſchädigt blieb,
wurde der andere vollſtändig zerſtückelt.

Schellbach (Kr. Zeitz), 13. Nov. Kürzlich
wurde, wie von uns mitgetheilt, in einem Mühlbache
in der Nähe des Loburger Uebungsplatzes die Leiche
des ſeit mehreren Monaten Lermißten Soldaten
Engelmann gefunden und in ſeinem Heimaths
dorfe Bröckau im Zeitzer Kreiſe beerdigt. Der ſchwer
gebeugte Vater hat ſich über das Schickſal ſeines
Sohnes nicht beruhigen können und dieſer Tage
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Dresden, 14. Nov. Das große Loos
der ſächſtſchen Landes Lotterie (Nr. 10182) iſt dies
mal in eine Kollekte in Plauen bei Dresden ge
fallen. Die Hälfte der gewonnenen 500 000 Mk.
kommt an Einwohner Plauens, an Bewohner
der Ortſchaften der nächſten Umgebung und o an
frühere, nach Auswärts verzogene Ortseinwohner.
Sehr erfreulich iſt, daß der Gewinn faſt nur
Arbeitern Und Leuten aus dem Mittelſtand zuge
kommen iſt.

Braunſchweig, 13. Nov. Wegen unmenſch
licher Mißhandlung ihres Kindes iſt die
Ehefrau des Korbmachers Becker, Johanne geb.
Groß, zur Anzeige gebracht worden. Sie hat ihren
2 jährigen Sohn durch Stockſchläge derart mißhandelt,
daß dem Kinde die Haut auf dem Rücken in einer
Länge von 8 Centimetern aufplatzte und ihm das
Blut am Körper herablief. Der Knabe wurde nach
einer Privatklinik gebracht, wo ihm die Wunde ver
näht wurde. Hausgenoſſen der Frau ſagen aus, daß
die Frau das Kind faſt täglich in dieſer rohen Weiſe
mißhandelt habe. Hoffentlich läßt das Gericht

dieſe beſtigliſche Perſon für ihre Verthiertheit genügend
büßen.

Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 16. November 1899.
„Es hat ja noch Zeit“ ſagt gewiß manche

von unſeren Leſerinnen, wenn ſie an ihre Weih
nachts Arbeiten denkt. Es hat ja noch Zeit“,
ſo ſagt ſte vielleicht noch nach drei Wochen. Doch
wie thöricht ſind ſolche Redensarten. Der November
iſt ins Land gerückt und in wenigen Wochen ſteht
plötzlich das liebe Weihnachtsfeſt ſo nahe vor der
Thür, daß man ſich wundert, „wo die Zeit geblieben
iſt Heute „grault“ ſtch manche und mancher an
zufangen, der ſeinen Lieben etwas Schönes und
Selbſtgearbeitetes zugedacht hat, „es hat ja noch
lange Zeit aber 8 Tage vor Weihnachten, dann
beginnt die Haſterei, dann reichen die Abende nicht
und die Nacht muß mit zu Hülfe genommen werden.
Das Ende vom Liede iſt natürlich, daß die kunſt
volle Handarbeit in 90 von 100 Fällen überhaupt
nicht fertig wird und als Stückwerk auf den Weih
nachtstiſch kommt. Eine unfertige Arbeit macht aber
niemaändem Freude, die mühevollſte Stickerei erſcheint

werthlos, wenn ſie unvollendet geſchenkt wird. Man
ſäume daher nicht lange, ſondern gehe unverzüglich
ans Werk und tröſte ſich in Bezug auf die Weih
nachtsarbeiten nicht mehr mit dem bekannten Wort
„Es hat ja noch Zeit“. Die wird bald ſehr knapp

Allem Anſchein nach ſteht uns in Merſeburg
nach dem Vorgange in den benachbarten Großſtädten
eine intenſive Lohnbewegung bevor, denn
anders läßt ſich die geradezu fieberhafte Thätigkeit der
Agitatoren der organiſtrten Arbeiter kaum erklären.
Am Sonntag Vormittag ZimmererVerſammlung, am
Montag Abend Metallarbeiter Verſammlung in der
„Funkenburg“. In beiden Fällen handelte es ſich
natürlich in der Hauptſache um die Stärkung der
„Organiſation“. Am Montag Abend trat dieſer
Beweggrund faſt als einziges klar erkennbares Moment
in die Erſcheinung am Sonntag wurden wenigſtens
poſttive Forderungen entfaltet, deren Erfüllung ge
wünſcht wird und wahrſcheinlich auch nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit liegt. Denn die Baugewerks
Jnnung hat ſich bisher zu den Forderungen der Ge
hilfen nicht direkt ablehnend verhalten und die Art
uud Weiſe, wie die Sache in der Sonntagsverſamm
lung behandelt wurde, war eine durchaus verſöhn
liche ſelbſtverſtändlich bis auf die Ausführungen
des auswärtigen Redners Bei den Bauhandwerkern
handelte es ſich zunächſt eigentlich nur um die Frage
Soll die Lohncommiſſton oder der Geſellenausſchuß
mit den Meiſtern verhandeln? und da letztere die
Lohnecommiſſton ablehnten, erklärte die Sonntagsver
ſammlung ſich damit einverſtanden, daß der Geſellen
ausſchuß mit den Jnnungsmeiſtern ſich ins Einver
nehmen ſetzt. Auf die von den Bauhandwerkern auf
geſtellten Forderungen werden wir jedenfalls ſpäter
zurückzukommen haben. Für heute mag es genügen,
darauf hinzuweiſen, daß die hieſtge Arbeiterſchaft in
ihrer großen Mehrzahl ſich zu friedlicher Vereinbarung
mit den Unternehmern bereit findet. Hoffentlich hält
man zum gegenſeitigen Beſten an dieſem Stand
punkte feſt.

Zu den neuen beſchleunigten Schnell
zügen BerlinMünchen, welche ihren Kurs über
Halle Weißenfels Jena nehmen werden, iſt zu
melden, daß ſich die Fahrzeiten, die jetzt von Berlin
nach München 14 Stunden 24 Minuten und zurück
14 Stunden 42 Minuten betragen, um 3 Stunden
4 Minuten, bezw. 3 Stunden 27 Minuten verringern
werden. Die Fahrſtrecke beträgt nur 677 Kilometer
Der neue Schnellzug ſoll zwiſchen 9 und 10 Uhr
vormittags von München abgehen und gegen 9 Uhr
abends in Berlin eintreffen. Der Gegenzug ſoll 11
Uhr vormittags von Berlin abgehen und abends 10
Uhr in München eintreffen. Die Züge ſollen nur
in Halle, Weißenfels, Jena, Probſtzella, Lichtenfels,
Bamberg, Fürth, Nürnberg halten. Sie ſollen DZüge
mit Plätzkartenzuſchlag werden und eine Concurrenz
gegen die auf ſächſtſchen Linien über LipzigHof
verkehrenden DZüge bilden, die in 121 Stunden
von München nach Beplin fahren.

Die Reviſionen der Fabriken durch
die GewerbeJnſpectionsBeamten können
nach einer Entſcheidung des preußiſchen Kammergerichts

zwar zu jeder Zeit, aber immer nur während des
Betriebes erfolgen. Jm vorliegenden Falle war ein
Gewerbe Jnſpectionsbeamter an der Reviſton des
Dampfkeſſels in einer Fabrik während der Mittagszeit,
als der Betrieb eingeſtellt worden war, vom Betriebs
leiter gehindert worden. Dieſer hatte zu dem ihm des
halb zugeſtellten Strafbefehl die richterliche Ent
ſcheidung angetragen. Die gegen die Freiſprechung
eingewendete Reviſton wurde vom Kammergericht
zurückgewieſen.

Der am Dienſtag von den Leipziger Quar
tettſängern unter Leitung des Herrn Dir H
Plötz in der „Reichskrone“ arrangirte humoriſtiſche
Abend war leider nur ſchwach beſucht. Trotzdem



Kürſchnermeiſter

ließen es ſich die Mitglieder der Druppe angelegen
ſein, ihren umfangreichen Spielplan, der ſich aus
ernſten und heiteren Piecen äußerſt wirkungsvoll zu
ſammenſetzte, zur allſeitigen Zufriedenheit durchzu
führen. Dies gelang den Herren ſo gut, daß ſie,
wenn auch der klingende Erfolg hier ausblieb, doch
mit dem ſtolzen Bewußtſein ſcheiden können, ſich
künſtleriſch unſtreitig zur Geltung gebracht zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onrrfurt.

e Schkeuditz, 13. Nov. Die heutigen Stadt
verordneten wahlen hatten folgendes Ergebniß
Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt in der
Abtheilung die Herren Stadtgutsbeſitzer Hoffmann,
Maurermeiſter Jeßnitzer und Kaufmann Wendrich, in
der 2. die Herren Fabrikanten Jangen und O. Wenzel
und in der 3. die Herren Kunſtgärtner Sönicke,

Baetzold und Stellmachermeiſter
Binroth. Am 11. d. M. hielt Herr Tenner
einen Vortrag über Dransvaal und ſeine Nachbarn.
Die Sammlungen für die Buren ſind auch hier im
Gange.

S Biſchdorf, 15. Nov. Jn vergangener Nacht
wurde ein hieſtger Einwohner durch das anhaltende
laute Bellen ſeines Hofhundes aus dem Schlafe ge
weckt. Er ſtand ſchnell auf, kleidete ſich an und trat
einen Rundgang durch das Gehöft an, wobei er im
Garten fünf fremde Perſonen verſchwinden ſab, die
eben beſchäftigt geweſen waren, den hier eingegrabenen
Kartoffelvorrath zu plündern. Lider gelang es nicht,
einige der Spitzbuben feſtzunehmen.

P. Dölkau, 15. Nov. Bei der geſtern vom
Herrn Grafen von Hohenthal veranſtalteten klein en

Holzjagd wurden von 6 Schützen 153 Faſanen,
43 Haſen und 31 Kaninchen erlegt.

H Raßnitz, 13. Nov. Ein Fiſchotter wird
jetzt öfters hier in der Elſter beobachtet. Zuweilen
iſt der Räuber verſchwunden und treibt jedenfalls
ober oder unterhalb im Flußlaufe ſeine Räubereien.

K. Mücheln, 13. Nov. Die im Jahre 1900
ſtattfindenden öffentlichen Schöſſengerichtsverhandlungen
ſind auf folgende Tage feſtgeſetzt worden 11. Januar,
8. Februar, 8. März, 12. April, 10. Mai, 14. Juni,
20. September, 11. October, 8. November und 13.
Dezember.

Wetter warte
Vorgusſtchtliches Wetter ain 16. Nov. Mildes,

vorwiegend nebliges oder trübes Wetter mit etwas
Regen.

Ueber die Vertilgung der Mänſe
aus Zimmern, Scheunen, Getreideſpeichern und den Wieſen
und Aeckern theilt uns ein Freund unſeres Blattes Folgen
des mit. Beim Anfange des Winters ziehen die Mäuſe
aus den Feldern nach Scheunen, Speichern und Wohnhäuſern,
um dort zu überwintern. Sie durchwandern oft weite
Strecken, durchſchwimmen große Ströme und erſcheinen
ſchaarenweiſe an Orten, woher keine einzige zu be
merken war. Die Mäuſe ſind ſehr gefräßig nud ſammeln
große Wintervorräthe mit Vorliebe unker unſeren Fußböden.

Gegenmittel gegen dieſe kleinen Störenfriede unſerer
nächtlichen Ruhe und dieſe ungeladenen Miteſſer werden in
den Zeitungen eine Unmenge angeprieſen. Vor allem bleiben
gute Katzen das beſte Mittel zu ihrer Vertreibung. Hat
man nur gegen wenige Mäuſe in ſeinen Wohnräumen Krieg
zu führen, ſo kann man ihrer durch Stellen von Fallen
bald Herr werden. Giſt zu legen, iſt wohl oft ein wirkſames

Gegenmittel, aber nicht ganz ungeſährlich, namentlich wenn
kleine Kinder vorhanden ſind, da die Mäuſe die Giftbrocken
und Giftkörner hin und herſchleppen.

Seit neuerer Zeit aber bewährt ſich ein ungiftiges
Mittel mehr und mehr. Es iſt dieſes das von Prof.
F. Lveffler in Greifswalde entdeckte MäuſeTyphusbacillus
(Baeillus iyphii muriuw).

Nach dem durchſchlagenden Erfolge, den der genannte
Gelehrte im Jahre 1892 bei der Vertilgung ungeheuerer
Mengen von Feldmäuſen in Griechenland erzielt hat, iſt

ſein Verfahren auch zur Vernichtung der Mäuſe in Korn
ſpeichern, Scheunen u. ſ. w. vielſäch mit ſehr günſtiger
Wirkung angewendet und empfohlen werden.

Die Herſtellung des Giftes, durch welches nur Mäuſe
getödtet werden, welches aber nach der Verſicherung des
Prof. Loeffler für andere Thiere ſowie für den Menſchen
durchaus ohne Gefahr iſt, erfolgt durch Reinzüchtung des
MäuſeTyphusbaeillus.

Die von Prof. Loeffler gegebene Gebrauchsanweiſung iſt
folgende

Man bereite ſich eine Auflöſung von 1 Theelöffel Köch
ſalz in 11 Waſſer, koche die Flüſſigkeit in einem Keſſel auf
und laſſe abkochen. Mit dieſer Fiüſſigkeit fülle man ein
Röhrchen mit dem MäuſeTyphusbacillus zu an,
ſchüttele tüchtig und. entleere den ganzen Inhalt des

Röhrchens in den Keſſel. Die etwa zurückbleibenden feſten
Stücke zerdrücke man mit der Hand in die Flüſſigkeit und
vertheile ſie durch Umrühren in denſelben.

Altbackenes Brot, am beſten Weißbrod, wird in Würſeln
von I bis 2 em Seitenlänge zerſchnitten. Die Würfel
werden in den Keſſel geworfen und, nachdem ſie gehörig von
der Flüſſigteit durchzogen ſind, was nach 1 bis 2 Minuten
der Fall iſt, herausgenommen Und in ein Gefäß geworfen
Mit einem Liter von dieſer Flüſſigkeit kann man etwa 1000
ſolcher Brotſchnitten tränken.

Man werſe nun in jedes Mauſeloch ein Brotſtückchen
hinein, und wo ſolche nicht vorhanden ſind, lege man die
Brotſtücke an die von den Mänſen beſuchten Plätze.

Nach 8 bis 14 Tagen werden kranke und todte Mäuſe
gefunden werden.

Die mit dem Baeillus behafteten Mäuſe verkriechen ſich
nicht in ihre Löcher, um dort zu verenden, ſondern zeigen

t

das VBeſtreben, die friſche Luſt aufzuſuchen Deshalb ſind
die Kadaver ſtets leicht zu beſeiligen, und ein Faulen derſelben
innerhalb der Löcher iſt nicht zu beſorgen.

Bemerkenswerth iſt, daß die am Mäuſetyphus geſtorbenen
Mäuſe von den lebenden angefreſſen werden, wodurch der in

keint auch auf ſolche weiter verbreitet wird, welche von dem
ausgelehten Brote nicht gefreſſen haben.

Schreiber dieſes hat mit dieſem Bacillus vielfache Verſuche
angeſtellt und ſtets ein ausgezeichnetes Reſultat erzielt, ſodaß
er dieſes Mittel nur lobend einpfohlen kann.

Namentlich unſere ackerbautreibende Bevölkerung ſollte
mit dieſem billigen Gegenmittel 1 Reagenzglas koſtet nur
1 Mk. einen Verſuch machen.
d e

J o eVermiſchtes.
(Die Furcht vor dem Weltuntergange,) der

bekanntlich für Montag Nacht prophezeit war, hat manch
einem Berliner einen böſen Streich geſpielt. Beweis dafür
ſei folgender Entſchuldigungsbrief, den ein Familienvater
Albert S. aus der Hennigsdorferſtraße ſeinem Söhnlein in
die Schule mitgab. Er lautet: „Hochgeehrter Lehrer! Mit
dem heutigen Tage ſende ich Jhnen meinen Sohn wieder zum
Unterricht, geſtatte mir jedoch die ergebene Bitte, denſelben
gefälligſt noch etwas ſchonen zu wollen, da er ſich von ſeiner
Krankheit noch etwas angegriffen fühlt. Falls jedoch heut,
wie bereits vorausgeſagt, die Welt untergehen ſollte, ſo bitte
ich mir denſelben gleich wieder nach Hauſe ſenden zu wollen.
In dieſer Vorausſetzung empfehle ich mich Jhnen.“

(Oie Furcht vor dem Weltuntergange.) Der
ſür Montag angeſagte Weltuntergang hat auch in Belgien
mehrere Opfer gefordert. Die Furcht vor dem großen
Kladderadatſch hat die dortige Damenwelt ſo aufgeregt, daß
einige Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, beſonders aus
höheren Semeſtern, in Jrrenhäuſer gebracht werden mußten.
Solche Fälle werden aus Brüſſel, Verviers und Charleroi
gemeldet

(Mord.) Jn Kleinwierſau bei Schweidnitz erſtach bei
der Kirmeß infolge eines Streites der Arbeiter Am ſel den
Steinarbeiter Stephan. Der Ermordete war Vater
von fünf Kindern. Der Mörder wurde verhaftet

Vom Siebengebirge.) Der Verſchönerungsverein
für das Siebengebirge hat von Franz Merkens in Köln
deſſen nahezu 800 Morgen betragenden Grundbeſitz käuflich
erworben. Der Steinbruchbetrieb am Oelberge iſt endgiltig
eingeſtellt worden.

Ein kühner Haſe.) Gelegentlich einer großen
Jagd, welche von dem Gutsherrn in L. bei Drebkau abge
hallen wurde, kam es vor, daß beim letzten Keſſeltreiben ein
Häschen mit Todesverachtung einem in Anſchlag liegenden
Nimrod direct ins Geſicht ſprang und ſeinem Nachſteller
eine gehörige Kratzwunde beibrachte. Vor Schreck ließ der
Nimrod ſeine Büchſe fallen, ein Schuß krachte und der brave
Nimrod ſiel in Ohnmacht es dauerte einige Zeit, ehe er ſich
wieder erholte. Meiſter Lampe aber genügte dieſe Zeit
vollſtändig, um über alle Berge zu entkommen.

S Die Verhaftung des Oberfeuerwerkers
Eckmann) in Spandau dürfte, dem Vernehmen nach, weitere
Kreiſe ziehen. Eckmann war in derjenigen Abtheilung der
Geſchützgießerei beſchäftigt, wo die Geſchoſſe hergeſtellt werden.

Er arbeitete in der Reviſion, in der die fertigen Stücke
einer genauen Nachprüfung unterzogen werden hier werden
die brauchbaren Geſchoſſe von den fehlerhaften geſondert. Vor
etwa vierzehn Tagen ereignete ſich nun ein merkwürdiger Fall.
Bei dem Abholen von Müll und Kehricht fand der Kutſcher
des Müllfuhrwerks in der Grube einen ſchweren Gegenſtand,
der in Leinwand genäht war. Er lieferte den ihm auffällig
erſcheinenden Fund bei der Fabrikdirection ab; es war in die
Hülle ein fertiges Geſchoß eingenäht, das, wie man annimmt,
jemand in die Müllgrube gewörfen hatte, damit es bei erſter
beſter Gelegenheit heimlich aus der Fabrik geſchafft werden
ſollte. Seitdem ging in der Geſchoßfabrik das Gerede, daß
nicht alles in Ordnung wäre, und ſchon ſeit mehreren Tagen
ruhte auf Eckmann ein Verdacht. Seit Dienſtag, den 7. d.
wurde er nicht mehr an der Arbeitsſtätte bemerkt, bis am
Freitag ſeine Verhaftung erfolgte. Wie in Spandau gerücht
weiſe verlautet, ſollen andere in der Geſchoßfabrik beſchäftigte
Perſonen in die Angelegenheit verwickelt ſein und zwar
Arbeiter. Einer iſt plötzlich ohne anderweit erkennbaren
Grund entlaſſen worden. Die Thätigkeit der Oberfeuerwerker
in den Militärwerkſtätten iſt eine ſehr verantwortliche; auf
ihre Zuverläſſigkeit wird großes Vertrauen geſetzt, und ſie
ſind ſämmtlich auf unverbrüchliches Dienſtgeheimniß vereidigt;
in die wichtigſten Fabrikationsangelegenhgiten ſind ſie einge
weiht. In der Geſchoßwerkſtatt werden Sjederzeit Verſuche
mit neuen Erfindungen gemacht.

(Major Freiherr von Reitzenſtein) hat, wie
ſchon erwähnt, ſeinen Abſchied genommen, um an der Seite
der Buren zu fechten. Der ebenfalls ſchon erwähnte
kaiſerliche Befehl, betr. die Theilnahme preußiſcher Offiziere
an dem Kriege in Südafrika, ſoll aus Anlaß dieſes
Einzelfalles ergangen ſein, bezog ſich alſo auf einen Offizier,
der ſich hoher Werthſchätzung beim Kaiſer erfreute, der eine
glänzende militäriſche Laufbahn gemacht hat und eine wohl
noch glänzendere Zukunft vor ſich hatte. Frhr. v. Reitzenſtein,
ſo ſchreibt die „M. Ztg. war unſeres Wiſſens urſprünglich
Artillerieoffizier; er iſt am 11. Februar 1879 Offizier und
am 28. März 1889 Oberleutnant geworden. Er war zu
den 4. Küraſſiren in Münſter verſetzt worden, wurde dann
zur Kriegsakademie kommandirt und beſtand dort glänzend
die Prüfung. Jn Berlin widmete er ſich neben ſeinen
wiſſenſchaftlichen Studien dem Reitſport. Seine Art des
Reitens, ſeine Ruhe, ſein wunderbares Einſchreiten im ent
ſcheidenden Moment erregten allgemeine Aufmerkſamkeit. Mit
den Eſterhazys in OeſterreichUngarn ſehr befreundet, ritt er auch
in Oeſterreich und gewann dreimal hintereinander die größte
öſterreichiſche Steeplechaſe mit dem werthvollſten Ehrenpreiſe
des Kaiſers von Oeſterreich. Dann kam der Diſtanzritt
1892. Was Frhr. v. Reitzenſtein hier geleiſtet, iſt noch in
Aller Exinnerung. Er durfte vor den erſten Autoritäten
in der „Militäriſchen Geſellſchaft“ hierüber einen Vortrag
halten. Kaiſer Wilhelm ernannte Frhr. v. Reitzenſtein
nach dem Diſtanzritt ganz außer der Reihe zum Rittmeiſter
(11. October 1892). Frhr. v. Reitzenſtein würde dann Quartier
mieiſteradjntant, ſpäter Rittmeiſter bet den Potsdamer 3. Garde
Alanen, wurde darauf in den Großen Generalſtab verſetzt und kurze
Zeit darauf Major (10. September 1898). Am Schluß gehörte
er dem Generalſtabe der 11. Diviſton an. Das Rennreiten hatte er
zuletzt ganz aufgegeben. Frhr. v. Reitzenſtein, der bereits
nach Transvaal unterwegs ſein ſoll, iſt unverheirathet. Die
beſten Wünſche begleiten den Offizier der alles geopfert, der
ſein Schwert und ſein Wiſſen dem Burenvolke zur Verſügeſtellt hat. l olke zur Verfügung

allen Körpertheilen der todten Thiere wuchernde Krankheits

(Oer amerikaniſche Krenzer „Charleſton“)
iſt, wie General Watſon von den Philippinen meldet, am
2. Nov. früh auf einem nicht auf der Schiffskarte verzeichneten
KorallenRiff drei Meilen nordweſtlich von den Guinapak
Felſen im Nordoſten gon Luzön aufgelaufen. Die an
Bord befindlichen Mannſchaften ſeien, mit Gewehren be
waffnet, wohlbehalten auf der CamiguinInſel gelandet. Die
Eingeborenen ſeien ihnen freundlich entgegengekommen.
Infolge des zur Zeit wehenden Nordoſtmouſuns und der
infolgedeſſen hochgehenden See ſei der Maſchinenraum des
„Chärleſton, völlig unter Waſſer geſetzt. Das Schiff liege
hinten feſt, ſei aber vorn aus dem Bereich des Waſſers.
Vorräthe ſeien für 10 Tage ans Land geſchafft worden.
Das Kanonenboot „Helena“ ſei nach der CamiguinJnſel
abgegangen.

(Der in Graniea ansgeraubte Geldwechsler
Schneider) wurde ſchwer verwundet in's Landesſpital zu
Krakau transportirt. Sein Zuſtand hatte ſich nach der
Operation ſcheinbar etwas gebeſſert, ſo daß er vom Unter
ſuchungsrichter vernommen werden konnte. Kurze Zeit darauf
iſt Schneider jedoch ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein ſchweres Unwetter) ging in der Nacht von
Sonnabend auf Sonntag auch über ganz Schleswig Hol
ſtein nieder. Auf dem Gute Wittmoldt bei Plön ſchlug der
Blitz ein; der Viehſtall verbrannte mit 125 Stück Rindvieh.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Bierſtädt
laut „Wiesb. Gen.Anz.“ ein elffähriger Knabe erhängt.

(Radfahrer) feuerten in der Nacht zum Dienſtag auf
der Göſtinger Straße in der Nähe von Graz nach einem
kurzen Streit wegen Ausweichens auf einen Grazer Fiaker.
Dabei tödteten ſie einen Fahrgaſt, verwundeten zwei andere
Fahrgäſte und den Kutſcher ſchwer und fuhren davon.

Schiff sunfälle.) Nach einer Depeſche aus London
hat der belgiſche Dampfer „Belgique“ auf den Needles
Schiffbruch erlitten. Von der Beſatzung ſind 8 Mann mit
dem zweiten und dritten Offizier auf der Themfe eingetroffen.
Als dieſelben das Schiff verließen, waren 8 Mann der Be
ſatzung ertrunken, während der Kapitän und mehrere Mann
noch an Bord verblieben. Der Dreimaſtſchoner „Bohemian
Gir!“ unter Kapitän Gray, mit einer Kohlenladung von
Sunderland nach Wick unkerwegs, iſt bei den Shetland
Inſeln geſunken und vollſtändig verloren. Die Beſatzung des
Schiffes iſt ertrunken. Zwet Leichen ſowie ein Schiffsboot
wurden auf der WhalſayInſel angetrieben. Die Leiche des
Kapitäns iſt bereits identiſizirt.

Eine feierliche Beglückwünſchung Rudolf
Virchow 8) durch die Berliner Univerſität wird
Mittwoch, mittags 1 Uhr, ſtattfinden. Der Aet gilt dem 50
jährigen Jubiläum des berühmten Forſchers als
Ordinariu s, welches an der Berliner Hochſchule nur
ganz vereinzelt ſo z. B. den Boeckh begangen worden
iſt. Es iſt gerade ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit
dem Rudolf Virchow ſein Amt als junger Ordinarius an
der Univerſität Wurzburg antrat. Der Tag der Berufung
ließ ſich nicht mehr genau feſtſtellen man hat daher den 15.
November angenommen. Die Berliner Univerſität wird
ihrem ausgezeichneten Mitgliede offiziell ihre Glückwünſche
durch den Geſammtſenat unter Führung des Rektors Dr.
Fuchs entbieten. Die Beglückwünſchung erfolgt im Sitzungs
ſaal des neuen Pathologiſchen Jnſtituts.

(Oas deutſche Kaiſerpagar im heiligen
Lande) Unter dieſein Titel erſcheint etn Prachtwerk,
deſſen Reinertrag der evangeliſchen Jeruſalemſtiftung ge
widmet iſt, bei Mittler und Sohn in Berlin. Eine Anzahl
berufener Federn hat ſich vereint, um die denkwürdige Fährt
des Kaiſerpaares in das gelobte Land zu ſchildern. Mit
minutiöſer Genauigkeit werden die Erlebniſſe der hohen
Reiſenden und ihres zahlreichen Gefolges geſchildert, aber
das Buch iſt mehr als eine Chronik, es enthält auch werth
volle hiſtoriſche Schilderungen und giebt manch beachtens
werthen Aufſchluß über ſoziale und kirchliche Verhältniſſe
Der Text der vielen Anſprachen, die bei dem offiziellen Ge
legenheiten gehalten wurden, ſowie der aller Dokumente, die
auf die Kaiſerrede Bezug haben, iſt natürlich in authentiſcher
Form im Buche enthalten. Einen ganz beſonderen Schmuck
und hohen Werth geben ihm aber die zahlreichen, vorzüglich
ausgeführten Bilder. Die Mehrzahl iſt nach ſehr guten
Photographien ausgeführt, einige ſind Reproduktionen von
Handzeichnungen des Oberhofmeiſters von Mirbach, der auch
den größten Antheil an dem gediegenen Text hat, und
mehrere ſind nach Aufnahmen der Kaiſerin ſelbſt wiederge
geben. Bekanntlich iſt die hohe Frau eine geſchickte Amateur
Photographin, und ſo ſind denn die Bilder, welche das
Werk ihr verdankt, beſonders wohlgelungen.

(Jm Duſel.) Betrunkener Schauſpieler (der eben
erwacht, wie man ihn auf einer Karre zur Polizeiwache
fährt) „Donnerwetter, ſchon wieder einmal die Pferde aus
geſpannt worden

Neueſte Nachrichten.
Berkin, 15. Nov. (H. T. B) Das Kaiſer

paar wird auf der Reiſe nach England von
den beiden Prinzen Auguſt Wilhelm und Oscar
(nicht von der kleinen Prinzeſſtn) begleitet ſein

London, 15. Nov. H. Z. B. Die Lage
in Ladyſmith iſt offenbar zu bedenklich, um Nach
richten darüber durchzulaſſen. Nür aus Pietermaritz
burg liegt das lakoniſche Telegramm vor, offiziell
werde erklärt, daß das Bombardement von Ladyſmith
täglich fortdauere, jedoch keinen ernſten Schaden an
richte. Ein Brot in der Stadt koſtet ſchon 3 Schilling

Liverpool, 15. Nov. Eine Feuersbrunſt
zerſtörte geſtern in den hieſtgen Docks eine große
Menge Heu, welches nach Südafrika eingeſchifft
werden ſollte. Der Schaden wird auf 5 Millionen
Fres. geſchätzt.

ZReckametheil.
S SRM OEIFE.

„leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz dere Waſchungen, denen wir die n unterziehen e
8 n und geſchmeidig, ſodaß ein Einreiben init Glycerin,
n in e. überflüſſig iſt und werde ich dieſelbe einpfehlen.“
Aehnliche Schreiben vieler hervorragender Medieiner liegen
vor. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.
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